
DER ANZUE 'Wı LITURGIE NTGEGEN.*

Im allgemeinen 1st die liturgische Erneuerung, die mit März 1965 e1InN-
geführt wurde, Österreich dankbaren Herzens aufgenommen worden.

für diese wohlgesinnte un 1n Zusammenarbeit erfolgte Aut-
nahme sind olgende:

Eifriges Bemühen un das ermüdliche der liturgischen Bewegung, die
sowohl der Leitung der Bischöflichen Kommission für Liturgle, als auch der
klugen Leitung ST Exzellenz Franzıscus Sal auner, des Diözesanbischofts Von

Linz, en 1Sst.
Die Constitutio de Liturgla des IL Vaticanischen Konzils ZUuUsammen

mi1t der Instructio ad exsequendam Constitutionem de Liturgla.
icht 7zuletzt die unmittelbare Vorbereitung des Klerus des Volkes

März dieses Jahres.
Im folgenden werden In er Kürze die ‘hbeiten aufgezählt, die dieser

Vorbereitung gedient haben
a) Zusammenkünfte des Klerus un! Konferenzen für diesen, welche Von

Fachleuten 1n liturgicis abgehalten wurden.
Ein aborat, 1ın eiINer Mappe herausgegeben Uun! dem Klerus Ver-

fügung gestellt, welches viele praktische Beispiele arbot, W16e 1388  - auf dem
Wege liturgischer Erneuerung voranschreiten kann

c} Beıträge ber die liturgische Erneuerung, welche 1n den Wochenhlättern
der Diözesen für das gesamte olk einheitlich) bestimmt

Beiträge intormativer Art, die in den Tagesblättern veröffentlicht wurden.
e) Rundfunkgespräche Interviews] Zweck der Intormation. Diese soll-

Cten die Gläubigen mit den Fragen liturgischer Erneuerung und deren Gründe
machen.

Sitzungen un Zusammenkünfte der Bischöflichen liturgischen Kom -
m1issionen SOW1®e deren Subkommissionen.

g Eın Pastoralschreiben den Klerus
Richtlinien für die Feier der heiligen Messe, herausgegeben Auftrag

der Österreichischen Bischofskonferenz.

Diese intensive Vorbereitung bewirkte, daß dem Mär-z 1965 VO:  - den
Gläubigen un dem Klerus guten illens entgegengesehen wurde. Vor em
WAar CS dem einsichtig, 6S L1LU:  ; durch die liturgische Erneuerung Zanz
ahe den Altar herankommen könne und der eucharistischen Feier je]l
unmittelbarer un aktiver eilhaben könne.

In der Tat 1st die moralische Distanz zwischen dem Volk un: dem rele-
brierenden Priester vermindert worden. Von mehreren Seiten uUNSeCTEeS olkes
wurde denn auch e1INn größerer Zustrom den heiligen Funktionen, VOI em

den Feiern des Heiligen Triduums gemeldet.
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184 Auch SCHWIERIG  TTEN wurden offenbar und auch weitere Deside-
Tata vorgebracht Besonders die Priıester schwer daran, die Publika
tiıon der 107 des Tdo Missale un! des Rıitus servandıus spat
erfolgte. Hiezu gehören auch die Varlationes des TdoOo ebdomadae Sanctae, die
LU durchgeführt werden mußten. Die Vacatıo egis SO. solchen Fällen änger
andauern.

Die äalteren Kirchen sind in uNnseIiIcHh egenden für die Feler nach dem CI-
NeEUETTIEN Rıtus icht geeignet, 1 besonderen der Altarraum. Daher en nicht
selten Pfarrer intache Altäre errichtet, damit S1e VCISUS populum zelebrieren
konnten. Auch fehlen uUu11ls die liturgischen uücher. Hier hat na  - damit
abgeholfen, daß 1n die Bücher Einlageblätter einfügte.

Die Kirchenchöre haben schwer, sich der NEeCUCH orm der eistieljer
zugleichen, desgleichen die Funktion, die ihnen 198808  w} durch die
Liturgie geboten 1St.

11L WÜNSCHE, die häufig geäußert werden, sind olgende
Ein einheitlicher Text der Heiligen Schrift für den Sprachraum

1st notwendig Auch brauchen WIT hald als 1LLUTI möglich eine C.LI6 Perikopen-
ordnung für die heiligen Lesungen.

ine Dıiözese wünscht, CS möge das Stufengebet 1n der Muttersprache g -
sStattet werden.

Dann un! Wanll wird der Wunsch geäußert, BA möchten die Meßproprien
|Prozessions- un Zwischengesänge] UrTrC} Lieder ersetzt werden, die: der litur-
gischen Jahreszeit entsprechen, da{(ß der Zelebrant jene Teile icht 1n latei-
nischer Sprache rezitieren brauchte

Ein besonderer Wunsch geht dahin, moöoge eine egelung (instructio)
für die Aussetzung des Allerheiligsten herauskommen, ebenso auch für das
Vierzigstündige

uch möge die Präfation 1n der Muttersprache gebetet werden dürfen
Die Schwierigkeit kommt 1eTr davon, dafß das Gabengebet VOI der Präfation
und das Sanctus SOWI1e das Benedictus der Muttersprache gestattet sind

Diese Wünsche werden icht 1U VO. erus, sondern VOT allem VO  5 g '
ıldeten Laien vorgebracht, die 1n Sachen der Liıturglie ohl bewandert sind.

Alle aber, erus SOWI1e das gläubige Volk, sind für das 1U  w begonnene Werk
der iturgischen Erneuerung dankbar, besonders der Gnaden un Seg-
NUuNSCH, die ihnen durch die erneuerte Liturgie gewährt sind. S1e alle wissen,
dafß die Erlaubnis, die Muttersprache verwenden dürfen, einer inn1ıgeren
Verbindung miıt GoOtt führt Sie W1SsSen aber auch, daß das Wichtigste die Um -
kehr des Herzens 1St, die „metano1a”. Wenn dies mi1t der na Gottes un
der Erneuerung der heiligen Liturgie erreicht sSe1In WITI  d, dann 1st uxXns un em
(>4081 Volke nade zuteil geworden.
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